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•©er l^rimatfdjufc in i»er jS^toct^
Kanton St. Gallen. Eine rührige, umfassende

Tätigkeit wird zur Zeit im Interesse des Heimatschutzes

im Kanton St. Gallen entfaltet.
Zunächst hat die zu diesem Zwecke gegründete
Vereinigung die Frage des Uferschutzes am
Bodensee behandelt, wobei es sich besonders

um die Sicherstellung der
Uferwege vor Verbauung und
Verschandelung handelt. Die
Bündner Kraftwerke konnten
veranlasst werden, die neue
Kraftleitung Ragaz-Grynau
statt über das Schloss Sargans
und die historisch wie
landschaftlich intcressanteGeorgi-
kapelle bei Berschis auf der
andern Seite des Sceztales über
Vilter, Wangs und Flums zu
ziehen. In Rapperswil wurde
durch denVerkchrsverein eine
besondere Beratungsstelle für
Hausbemalung geschaffen.
Die Landschaftsbildcr am Gü-
bensee und Bildweiher sind
durch besondere Anpflanzungen

verschönert und zu
Naturschutzgebieten gestaltet
worden. Malerische

Baumgruppen, die gefällt werden
sollten, konnten erhalten werden.

Das ganzeBahnhofgebiet
von Sargans konnte von
Reklamctafeln befreit werden,
die in die interessante Gegend
hinein recht schlecht gepasst
haben. Die Gründung einer kantonalen
Vereinigung jür bäuerliche Heimarbeit ist auch

von den Anhängern des Heimatschutzes lebhaft
begrüsst worden. Eine besondere Kommission
wurde ins Leben gerufen, die sich mit dem
Schutze der st. gallischen Burgen zu befassen

hat. Bei Häggenschwil ist die Burg Ramschwag
vor gänzlichem Zerfall bewahrt worden. Die
Neugestaltung der Verhältnisse am Rapperswiler
Seedamm und die Errichtung einer Reservation
für Schwimmvögel wurde vom Naturschutz
ebenfalls ins Programm aufgenommen. An der
österreichischen Bundestagung für Heimatschutz
haben auch die schweizerischen Bestrebungen,
besonders was die Beeinflussung des Baustils
anbetrifft, neuen Impuls erhalten. Ostschweiz.

Ein gefährdetes Baudenkmal des Linthgebietes.
Das «Alte Kreuz» in St. Gallenkappel ist

der Gefahr eines Abbruches ausgeliefert. Der
Historische Verein des Kt. St. Gallen und die
St. Gallisch-Appenzellische Heimatschutzvereinigung

haben sich dagegen verwahrt
und die Gründung eines Aktionskomitees
beschlossen, um zu verhindern, dass diese Zierde
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Abb. lt. Das Alle Kreuz von Sl. Göllenkoppel.

der Landschaft aus der Gemeinde verschwinde.
Das «Alte Kreuz» liegt am obern Dorfende St.

Gallenkappels an der Rickenstrasse. Der hoch-
giebeligc Holzbau ist ein Meisterwerk der
Blockbaukunst, das in der architektonischen
Gestaltung und Durchbildung des Details in
weiter Umgebung seinesgleichen nicht findet.
Auf den ersten Blick fallen die grossen, kühnen
Formen ins Auge, die Symmetrie der Dachlinien,
die an allen vier Ecken des massigen Gebäudes
mit den lang herabgezogenen Giebeln aneinan-
derstossen, sich graziös aufbiegen und so den
beinahe quadratischen Baukörper in vier gleiche
Fronten auflösen. Der gesetzesmässige Organismus

der Auflage ist so stark, dass man unwillkürlich

an die Rotonda des Palladio erinnert
wird, wo der Meister denselben Grundgedanken
als klassisches Vorbild des Kreuzfirstes hingestellt

hat. Wie die Fassadenflächen in die vie-
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Der Heimatschuß in der Schweiz
Xanton 8t. Lallen. Line rübrigc, umfassende
"LärigKeir vircl ^ur^eir im Interesse desLIeimar-
scbur^es im Kanron 8r, (wallen entkalket, ?u-
näcbsr iiar clie ?u diesem üvccke gcgründcic
Vereinigung ciie Lrsgc cies c//er^c/tttt?e^ am
r?c>c/en<cc bebandeir, vobci es sicii besonclers

um ciie öicbcrsrcliung cler

Llfervege vor Vcrbauung unci

Vcrscbanclclung bandelr. Oie
bündner KrakrvcrKc Konnrcn
veranlasst vercien, ciie neue
Krakrleitung Kaga?-Orvnau
starr über cias Zcbloss 8argans
uncl clie bizroriscb vie lanci-
scbatrlicb inreressanre(7corFF-
/?a/?c//c öei öcr^c^ auk cler
andern 8eire des 8cc?.rales über
Vilrcr, XX^sngs und Llums Tu
/iebcn. In Kappersvii vurde
durcb denVcrlccbrsverein eine
besondere öcraktt«L5Nc//c /«>
//a«^öem«/«NF gescbaffen,
Oie Landscbaitsbilclcr am
öcn^cc «nc/ öi/l/Wci/>cr sind
ciurcb besondere Anptian-
Zungen verscböncrr und Tu

>IarurscburTgcbicren gcsralrcr
vorden. lvlaleriscbe bäum-

gruppen, die gekälir vcrden
sullrcn, Konnten crbalrcn vcr-
dcn.Oss ganTe öa^>n/?c>/Fc^!ck

von 5ar^a«F Konnte von Ke-
Klarncrakeln bckreir verden,
die in die interessante liegend
binein recbr scblccbr gcpsssr
babcn, Oic (Gründung einer Kanronalen i^cr-
ciniZttnS /«> ö.i«cr/ic/ic rVcimaröcik isr aucb

von dcn Anbängcrn des bicimarscbur^cs Icbbakr

bcgrüssr vordcn, Linc bcsondcrc Kommission
vurdc ins Leben gcrukcn, die sicb mir dem
8cbulTc der Ft, ^a//ttc/?c» ö«r^c« Tu befassen
Kar. Lei biaggenscbvii isr die Lurg Kamscbvag
vor gänT.Iicbem Zerkall bevabrr vorden. Oie
^Icugcsralrung der Vcrbalrnisse am /^a/?/>cr^Wl/cr
5ccc/amm und dic Lrricbrung eincr Kcservarion
kür 8cbvimmv«gel vurde vom i^iarurscbur?
cbcnkaiis ins Programm aufgenommen, An der
ösrerrcicbiscbcn öundcsragung für f^cimarscburT
baben aucb die scbvci^criscben Bestrebungen,
besonders vas die öceinfiussung des Baustils an-
berriffr, neuen Impuls crbalren, Ost^c^WeiT,

Lin gekäkrdetes Laudenkmal des LinrKgebieres.
Oas «Alte KreuT» in 8t. OalienKappel ist

der OefaKr eines Abbrucbcs ausgeliefert. Oer
biisroriscbe Verein des Kr. 8r. Osiien und die
8r, (-alliscK-AppenTelliscbe LIeimsrscbur?-
Vereinigung KsKen sicK dagegen vcrvakrr
und die Gründung eines Aktionskomitees be-
scbiossen, um Tu verbindern, dsss diese Bierde

der Lsndscbafr aus cicr Oemcinde vcrscbvinde,
Oss «Alre KrcuT» licgr am «Kern Oorfendc 81,

OallcnKappels an cicr KicKcnsrrasse, Oer bocb-
gicbciigc Lloi^bau isr ein IVKistervcrK der
BlocKbauKunsr, das in der arcbitckroniscbcn
tüesraltung und Ourcbbiidung des Oerails in
veirer Omgebung seincsgieicben nicbr findcr.
Auf dcn crsrcn Blick faiicn dic grossen, Kübnen
Lormen ins Augc, dic 8vmmetrie der Oacbiinicn,
dic an allen vier LcKen dcs massigen Ocbäudes
mir den lang berabge/ogcnen Liebeln sncingn-
dersrossen, sicb graziös aufbiegen und so den
bcinsbc quacirsriscben BsuKörper in vier glcicbe
Lronren auflösen. Oer geser^esmässigc Organis-
mus der Auflage isr so srark, dass man unvill-
Kllrlicb an dic Koronda dcs i/'alladio erinnert
vird, vo der IVleisrer denselben (Grundgedanken
als Klassiscbcs Vorbild des Kreu^firsres bingc-
srcilr bar, XVie die Lsssadenfiäcben in die vie-
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lcn zusammenhängenden Fensterreihen aufgelöst
sind, hat einen höchst persönlichen Reiz; die
Freiheit, mit der der Oberbau über das erste
Geschoss hinausgeführt wird, gibt dem Ganzen
etwas Behäbiges, Behagliches, und die stark
betonten Fensterdächer vervollständigen diesen
Eindruck vollends.
Neben der baulich-architektonischen Eigenart
steht die geschichtliche Bedeutung des «Alten
Kreuzes». Es war der Versammlungsort der «sieben

Gemeinden der alten Grafschaft Uznach-
und sein Bauherr Kaspar Leonz Raymann
(1776) hat als Hauptmann, Vorsprech,
Landrichter und schliesslich als Landammann in die
Geschicke der alten Grafschaft Uznach
eingegriffen. In der Zeit der staatlichen Umwälzungen

war es immer wieder der Schauplatz
bedeutender politischer Geschehnisse.

Schaffhauser Heimatschutzvereinigung. Am
12. April hielt im Gemeindehaus Neunkirch
die Schaffhauser Heimatschutzvereinigung ihre
gutbesuchte Generalversammlung ab, zu der die
Frauen und Mädchen in der Klettgauertracht
erschienen waren. Der Jahresbericht von Architekt

Scherrer schilderte die Tätigkeit des
Vorstandes im vergangenen Vereinsjahr. Es ist
ruhig verlaufen; besondere Bedeutung erlangte
nur die Frage des Schutzes der Schaffhauser

Altstadt vor der Ueberwucherung
des Reklamewesens. Eine Trachtenkommission
hat Vorbereitungen getroffen, um im Laufe
dieses Sommers einen kantonalen Trachtenverband

zu gründen. Im Herbst soll ein Schaffhauser

Trachtentag stattfinden. Da der

Obmann, August Schmid von Diessenhofen, seinen

Wohnsitz nach Zürich verlegt, tritt er als

Vereinsleiter zurück, verbleibt aber im Vorstand.
Der neugewählte Obmann, Reallehrer Bächtold
(Stein am Rhein), würdigte die grosse Arbeit,
die Herr Schmid unserm Kanton geleistet hat.

Heimatschutz vor! Die «Zürichsee-Zeitung»
bringt eine Mitteilung, die geeignet ist, ernste
Bedenken zu wecken. In der Generalversammlung

des Schweizerischen Energic-Konsumenten-
verbandes erklärte Dr. Schrafl, der General-
direktions-Präsident der Bundesbahnen, letztere
seien im Interesse der Wirtschaftlichkeit und
der Unabhängigkeit auch fernerhin darauf
bedacht, die benötigte Energie selbst zu erzeugen.
Da das projektierte Etzelwerk den Bedarf nur
auf eine Reihe von Jahren hinaus zu decken

vermöge, würden weitere Projekte studiert,
darunter ein Stausee im Urserental und im

Rheinwaldtal bei Splügen.

Wer der Meinung ist, dass finanzielle Interessen,

wirtschaftliche Gesichtspunkte allen
andern Dingen voranzustellen seien und dem
Wohl unseres Landes unter allen Umständen in
ausschlaggebender Weise dienen, der wird jene
behaupteten Notwendigkeiten nicht in Frage
stellen, höchstens mit einem bedauernden
Achselzucken davon Notiz nehmen. Wer aber tiefer
blickt, der erschrickt ob solchen Plänen. Ist
unser Denken und Wollen wirklich bereits so

materialisiert, dass wir nicht mehr zu erkennen
vermögen, was es im Grunde bedeutet, wenn
herrliche Alpentäler, die einem bodenständigen
Völklein zur Heimat dienen und auch unser
Stolz und unsere Augenweide sind, fiskalischen
Interessen unbarmherzig geopfert werden? Hat
man gar kein Verständnis für den ideellen
Schaden, der dadurch der Bevölkerung, die

aus jenen Talschaften vertrieben werden müsste,
und dadurch unserm ganzen Lande zugefügt
würde? Man kennt die Gefahren, die
wirtschaftlichen und geistigen Begleiterscheinungen
der immer noch zunehmenden Industrialisierung
unseres Landes. Man bedauert den Rückgang
unserer Landwirtschaft. Man weiss, wie
unheilvoll es ist, wenn immer mehr Menschen von
ihrer Scholle losgerissen und in die städtischen
Sammelbecken einer Bevölkerung, die keine
Bodenständigkeit mehr hat, hineingeschwemmt
werden. Man sucht nach Mitteln, um der
Bergbevölkerung die Existenz in der Heimat zu
erhalten. Und im gleichen Atemzug will man
ein Tal um das andere dem Untergang
ausliefern, ein Bergvölklein um das andere den
Gefahren und Nöten des modernen Nomaden-
tums preisgeben. Welch ein grausamer
Widerspruch! Sind denn in unsern Räten keine
Patrioten mehr da, die über einem solchen Tun
in Scham entbrennen und flammenden Protest
dagegen erheben? Hat unser Volk verlernt, sich

für die Heiligkeit des Heimatbodens zu wehren?

Haben wir uns degradiert zu einem aller
Ideale beraubten Krämergeschlecht?

Wir hoffen, das letzte Wort sei in dieser Sache

noch nicht gesprochen. Glücklicherweise wissen

wir uns in unserer Ueberzeugung eins nicht
nur mit verlachten Idealisten, sondern auch

mit Leuten, die führend im wirtschaftlichen
Kampf stehen, dem Lande mit ihrem
Unternehmungsgeist und ihrer Tatkraft dienen, aber

mit dem feinen Sinn ihrer Heimatliebe und
mit ihrem Enthusiasmus für das allgemeine
Wohl sich einem Unterfangen entgegenstellen,
das dem Heimatschutz ins Gesicht schlägt.

Johannes Sutz.
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Icn Tusammenbängenden Lcnscerreiben ausgelöst
sinci, Kar einen Köcbsr persönlicben KeiT; ciie

Lreibeir, mit cier cier Oberbau über cias erste
Lescboss binausgesllbrc vird, gibt ciem OsnTen
ervas Lebäbiges, Lebagiicbes, unci ciie srark be-

tonten Lensrerdäcber vervollsrändigen ciiesen

Lindruck vollends.
lieben cier bauiicb-arcbiicicioniscben Ligenarr
srebr ciie gesckicbrlicbe Bedeutung cies «Alten
KreuTes». Ls var cier Versammlungsort cier «sie-
ben (Zemeincicn cier alten Orasscbssr LiTnacK»
unci sein Lauberr Ksspsr LeonT Kavmann
(17/6) bat als Hauptmann, Vorsprecb, Land-
ricbtcr uncl scbliesslicb als Landammann in clic
OescbicKe cier aiten Orasscbakr OTnacb einge-
grikken. In cier ^eir cier sraatlicben OmvälTun-
gen var es immer viecier cier LcbauplarT be-
cleurencier poliriscbcr Oescbcbnisse.

8cKaffKauser LIeimatscKutTvereinigung. Am
12. April bielr im Lemeindebaus iXeunKircb
clie Lcbassbauser LleimarscbukTvereinigung ibre
gurbcsucble Oeneralversammlung ab, Tu cier ciie

brauen unci ^läcicben in cier Kierrgauertracbr
erscbicnen varen, Oer Jabresbericbt von Arcbi-
rekr öcberrer scbilcierre ciie lätigkeir cies Vor-
stancies im vergangenen VereinsjsKr, Ls ist
rubig verlausen; besondere Bedeutung erlangte
nur dic Lrage des LcKuiTes der LcKafs-
Kauser Altstadt vor der Liebervucberung
des KeKIamevescns, Line 'LracbrenKommission
Kar Vorbereirungcn gerrossen, um im Lause
dieses Rommers einen Icanronaien 1/racbrcnver-
band Tu gründen. Im Lserbst soll ein Lcbssf-
Kauscr "Lracbrenrag srarrkinden. Oa der Ob-
mann, Augusr Zcbmid von Oiessenbosen, seinen

WobnsikT nacb ^üricb verlegt, tritt er als Ver-
einsieirer TurücK, verbleibt aber im Vorsrand,
Oer neugeväblce Obmann, Keallebrer Lacbrold
(örein am KKein), vürdigre die grosse Arbeir,
die Lierr 8cbrnid unscrm Kanron gelcisrer bar,

LleirnaiscKuiT vor! Oie «^llricbsee-^eirung»
bringr eine ^lirrciiung, die gecigner isr, etnsre
Bedenken TU veciccn. In der Oeneralverssmm-
lung des öcbveiTeriscben Lnergie-Konsumenlen-
Verbandes erklärte Or, öcbrasi, der Oeneral-
direKriuns-I^räsidenr dcr Lundesbabnen, lelTrere
seien im Interesse der WirrscbafriicKKeir und
der LlnabbängigKeit aucb sernerbin daraus be-

dacbr, dic benörigre Lnergie sclbsr TU erTeugen,
Oa das projektierte LtTelverK dcn Bedarf nur
aus eine Keibe von Isbren binauz Tu decken

vermöge, vürcien veirere ?rojekre srudierr, dar-
unrer ein örausee im Orserenrsl und im

Kbeinvsidral bei Splügen,

Wer der kvleinung isc, dass finanzielle Inrer-
essen, vircscbasrlicke OesicbtspunKte allen an-
dern Oingen vorsnTusreilen seien und dem
Wobl unseres Landes unrer allen LImscänden in
ausscbiaggebender Weise dienen, der vird jene
bebsupreren IslorvendigKeiren nicbr in Lrage
srellen, böcbsrens mit einem bedauernden Acb-
selTucKcn davon IVoriT nebmcn. Wer aber rieser
blickr, dcr erscbrickr ob soicben ?Iänen, Isr
unser OenKen und Wollen virKIicb bereits so

materialisiert, dass vir nicbr mebr TU erkennen
vermögen, vas es im Orunde bedeutet, venn
berriicbc Aipenräier, die einem bodensrändigen
VölKIein Tur LIeimar dienen und aucb unser
8r«lT und unsere Augenveide sind, siskaliscben
Inreresscn unbarmberTig geopferr verden? LIar
man gar Kein Verständnis sür den ideellen
öcbaden, der dadurcb der Bevölkerung, die

aus jenen l'aiscbafrcn vcrrrieben verden müssrc,
und dadurck unserm gsnTen Lande Tugekügr
vürde? Man Kennr die Oessbren, die virr-
scbasrlicbcn und geisrigen Legicirerscbeinungen
der immer nocb Tunebmenden Indusrrialisierung
unseres Landes. Man bedauert den KücKgang
unserer Landvirtscbasr, Man veiss, vie un-
beilvoll es isr, venn immer mebr Menscben von
ibrer LcKolle losgerissen und in die srädciscben
Sammelbecken einer Bevölkerung, die Keine

BodensrändigKeir mebr bar, bineingescbvcmmr
vcrden, Vlan sucbr nacb IVlirrcln, um der Berg-
bevölkerung die LxisrenT in der Licimar Tu er-
ballen. Lind im gleicben AremTUg viil man
ein 1°ai um das andere dem Llnrergang aus-
liesern, ein LergvöiKIein um dss andere den
Oesabren und I^lören dcs modernen I^omsden-
rums preisgeben, Welcb ein grausamer Wider-
sprucb! Lind denn in unsern Katen Keine ?a-
tristen mebr da, die über einem soicben °Lun

in Lcbsm entbrennen und flammenden i?rotesr
dagegen erbeben? LIar unser Volk verlernt, sicb
für die LleiligKeir dcs Lseimarbodcns Tu veb-
rcn? Lssben vir uns degrsdierr TU einem aller
Ideale beraubten KrämergescblecKr?

Wir bokken, das letTte Wort sei in dieser Lscbe

nocb nicbr gcsprocben. OlücKlicKerveise vissen

vir uns in unserer LleberTeugung eins nicbr

nur mir verlackten Idealisten, sondern aucn
mir Leuren, die fükrend im virrscksfclicben
Kampf steben, dem Lande mir ikrem Onrer-
nebmungsgeisc und ikrer 1"arKrafr dienen, aber

mir dem feinen 8inn ibrer Lseimatliebe und
mit ikrem LnrKusiasmus für das allgemeine
Wobl sicb einem Onrersangen entgegenstellen,
das dem LleimarscburT ins Oesicbc scblägr.

/««annez 5«tT,
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